
Meldung! 

Alle Mitarbeiter des Kollektivs von KA-6 spenden anläßlidi des 
bevorstehenden Friedensabschlusses in Vietnam je 10,- Mark für den 
Wiederaufbau der durch die amerikanischen Bomben zerstörten 
Städte und Gemeinden der DRV. 
Wir rufen alle Kollektive und Brigaden auf, ein gleiches zu tun. 

Kollektiv KA-6 

Organ der SED-Betriebs- 
parteiorganisation 

VEB Werk 
für Fernsehelektronik 

3. Januarausgabe 
0,05 M 

Bericht von der 9. Tagung der Bezirksleitung Berlin der SED 

Intensivierung bleibt Hauptweg zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
Die Bezirksleitung der SED Berlin Sekretärs des ZK der SED, Genossen und Übererfüllung des Volkswirt¬ 
trat zu ihrer 9. Tagung zusammen. Erich Honecker, auf der 8. Tagung schaftsplanes 1972 in allen wesent- 
Den Bericht des Sekretariats erstat- des Zentralkomitees der SED für die liehen Positionen, 
tete das Mitglied des'ZK, der Sekre- weitere Verwirklichung der vom ßas Referat der Tagung der Bezirks¬ 
tär der Bezirksleitung Genosse Ro~ VIII. Parteitag beschlossenen Haupt- leitung „Die Aufgaben der Bezirks¬ 
land Bauer. In ihm wurden vor allem aufgabe und die Verantwortung aller Parteiorganisation bei der Durchfüh- 
Haupterfahrungen in der ideologisch- Parteiorganisationen für eine quali- rung der Beschlüsse der 8. Tagung 
politischen Tätigkeit der Beritaar fizierte politisch-ideologische Partei- des Zentralkomitees zur Erfüllung 
Parteiorganisation, Fragen der Ju- und Massenarbeit. des Volkswirtschaftsplanes 1973“ 
gend- und Kulturpolitik, Aufgaben Dank der realistischen, auf Stabilität RieR der Sekretär der Bezirksleitung 
zur weiteren Erhöhung der Kampf- und sozialen Fortschritt orientierten Genosse Karl-Heinz Nadler, 
kraft der Partei dargelegt und die Politik unserer Partei in den einein- jDer Referent unterstrich, daß die 
hohe Verantwortung der Hauptstadt halb Jahren seit dem VIII. Parteitag g. Tagung des ZK den Werktätigen 
für die Vorbereitung und erfolgrei- wurden große Leistungen vollbracht der Hauptstadt eine klare Orientie- 
che Durchführung der X, Weltfest- und bedeutende Erfolge bei der Rea- rUng zur Lösung der großen Aufga- 
spiele unterstrichen. lisierung der Hauptaufgabe erzielt. Ren bei der Steigerung der Arbeits- 
Der Bericht schätzte ein, in welchem Das hat zusammen mit der zuneh- Produktivität, der Erhöhung der 
Maße die Beschlüsse des Zentral- menden Autorität und Anerkennung Effektivität der Produktion und der 
komitees in der Berliner Parteiorga- der DDR in Europa und in der Welt weiteren Verbesserung der Arbeits- 
nisation sowohl in der Führungs- zu einem noch engeren Vertrauens- und Lebensbedingungen gegeben hat, 
tätigkeit als auch in der ideologisch- Verhältnis der Werktätigen zur Par- Der Hauptweg zur notwendigen Stei- 
Politischen Massenarbeit ausgewer- tei geführt. In ihrem Bericht dankt gerung der Arbeitsproduktivität 
Jet, erläutert 'und verwirklicht wur- die Bezirksleitung allen Berliner bleibt dabei die Intensivierung der 

Werktätigen für ihre Leistungen zur Produktion durch sozialistische Ra- 
Die Bezirksleitung unterstrich die guten Vorbereitung des 50. Jahres- tionalisierung, die Entfaltung des 
große Bedeutung der Rede des Eisten tages der UdSSR und zur Erfüllung (Fortsetzung auf Seite 2) 

Gesellschaftlicher Dank für hohe Leistungen 
Kur ihre hervorragenden Leistungen 
im Kampf um die Erfüllung der 
Planaufgaben wurden im Werkteil 
Bildröhre als Aktivisten geehrt: 
Werner Bocatius, BT III 
Genosse Werner Bocatius (Bild 
rechts). Mitglied des zum Vierten 
Mal um den Staatstitel kämpfenden 
Kollektivs „Albert- Einstein“, ist ein 
aktiver Neuerer und hat wesent¬ 
lichen Anteil an der günstigen Lö¬ 
sung des Transportproblems im 
Werkteil B. 
Lutz Orthmann, BPE 
Abteilungsleiter in der Endfertigung 
und Mitglied des Kollektivs 
vViif. Parteitag“, wurde für seine 
Leistungen und seine aktive gesell¬ 
schaftliche Arbeit geehrt. 

/ 

mm. 

Dokumente der 
1. Vertrauensleute¬ 
vollversammlung 
Die Vertrauensleute des Wer¬ 
kes beschlossen in ihrer Voll¬ 
versammlung am 10. Januar 
1973 im WF-Kulturhaus den 
BKV 1973. 
Gleichzeitig verabschiedeten 
sie den Wettbewerbsbeschluß 
mit dem Inhalt, 1973 die Ar¬ 
beitsproduktivität um 1 Pro¬ 
zent über den Plan zu steigern 
und somit ohne mehr Arbeits¬ 
kräfte zusätzlich Waren im 
Werte von 2 Millionen Mark 
zu produzieren. Der Beschluß 
wurde bereits im Wortlaut in 
der 2. Januarausgabe ' des 
„WF-Senders“ veröffentlicht. 
Die Veröffentlichungen von 
Diskussionsbeiträgen begin¬ 
nen wir mit der heutigen Aus¬ 
gabe. 

Für Vietnam 
Am 9. Januar 1973 haben wir, das 
Kollektiv „Roter Oktober“, TAM 1, 
mit einer Protestresolution unsere 
Bereitschaft ausgedrückt, den fried¬ 
liebenden Menschen in Vietnam wei¬ 
tere Hilfe zu geben. 
Wir beweisen das mit unserer Tat; 
indem wir ein Prozent unserer Jah¬ 
resendprämie dem vietnamesischen 
Brudervolk als Ausdruck unserer 
tiefempfundenen Solidarität zur Ver¬ 
fügung stellen. 
Wir rufen alle Kollegen des Werkes 
auf, ein gleiches zu tun. 

Kreisparteiaktiv¬ 
tagung 
Am Montag, dem 22. Januar 1973; 
fand die . Kreisparteiaktivtagung 
statt. Genosse Otto Seidel; 
1. Sekretär der SED-Kreisleitung Kö¬ 
penick, sprach über: 
„Die Aufgaben der Kreisparteiorga¬ 
nisation bei der Durchführung der 
Beschlüsse der 8. Tagung des ZK“ . 
Das Schlußwort hielt Genosse Kon7 
rad Naumann, Mitglied des Zentral¬ 
komitees und 1. Sekretär der Be¬ 
zirksleitung der SED. ; . L 
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Antwort auf die Frage 

das argument 

Die Forderung nach völkerrechtlicher 
Anerkennung der DDR entspringt 
nicht einem Geltungsbedürfnis, son¬ 
dern entspricht der Rolle und dem 
Gewicht unseres Staates in der Welt 
und bietet zugleich Sicherheit für die 
Existenz unseres sozialistischen 
Staates. Sie ist eine Notwendigkeit, 
um jedweden Revanchegedanken 
oder Eroberungsabsichten Einhalt zu 
gebieten. Ohne solche Anerkennung 
ist bei der Weiterexistenz von Impe¬ 
rialisten in der Welt eine stete Ge¬ 
fahr von Aggression oder Willkür¬ 
akten vorhanden. Der bisherige Zu- 
etand der „Nichtanerkennung“ hat 
uns Millionen gekostet; denken wir 
nur an „Störfreimachung“, an Er¬ 
pressungen und Übervorteilung im 
Handel mit dem kapitalistischen 
Ausland. 
Bausteine für Sicherheit und Frieden 

„Was kostet uns die Anerkennung?“ 
lassen sich nicht in Währungseinhei¬ 
ten aüsdrücken, und doch steht fest, 
daß in der ganzen Welt völkerrecht¬ 
liche Vertretungen nicht nur für die 
Friedenspolitik, sondern auch für die 
Normalisierung notwendiger Han¬ 
delsbeziehungen vorteilhaft sind. 
Wäre ein Botschafteraustausch un¬ 
vorteilhaft, würden kapitalistische 
Staaten, denen es ja nur um Profit 
geht, selbst, wenn es „kleine“ Staa¬ 
ten sind, darauf verzichten. 
Wir können stolz sein auf unseren 
Staat, der durch seine Friedenspolitik 
und durch seine allseitige Leistungs¬ 
kraft in der Welt einen guten Ruf 
hat. Besonders jetzt ist auch die Zeit 
gekommen, in der Staaten aller Erd¬ 
teile die Anerkennung aussprechen. 
Zu sagen, daß wir das „erkaufen“ 
müssen oder daß man uns damit 
erpressen könne, ist fehl am Platz. 

Die Anerkennung der DDR und ihre 
bevorstehende Aufnahme in die 
UNO sind wichtige Eckpfeiler unse¬ 
rer sozialistischen Außenpolitik. 
Daran hat jeder Werktätige mitge¬ 
wirkt, und sie nützt jedem Werktäti¬ 
gen in vielfältiger Form durch die 
weiter wachsende Kraft unseres 
Staates. 
Zugleich leisten wir im Rahmen des 
sozialistischen Internationalismus 
eine Aufgabe zum Nutzen der sozia¬ 
listischen Staatengemeinschaft und 
vor allem der Sowjetunion, die ihrer¬ 
seits durch die Veränderung des 
Kräfteverhältnisses zugunsten des 
Sozialismus und des Friedens unsere 
völkerrechtliche Bestätigung im 
internationalen Klassenkampf er¬ 
zwungen haben. 
R. Brandt 

Studium erfolgreich 
abgeschlossen 
Im Jahre 1972 beendeten S7 
Kolleginnen und Kollegen 
unseres Werkes erfolgreich i'hr 
Studium. Wir beglückwün¬ 
schen alle ehemaligen Studen-' 
ten zur Erreichung ihres Stu¬ 
dienzieles und wünschen Ihnen 
für die Tätigkeit als Absolvent 
viel Erfolg sowie persönliches 
Wohlergehen. Zwei Kollegen 
beendeten ihre Aspirantur und 
erhielten ihren Doktortitel, und 
zwei Kollegen beendeten ihr 
Meisterstudium. 

Betriebssehule 

Intensivierung bleibt Hauptweg 
zur Steigerung der Arbeitsproduktivität 
(Fortsetzung von Seite 1) Bei der Ausarbeitung des Planes 1973 
schöpferischen sozialistischen Wett- wurde der Grundsatz des VIII. Par- 
bewerbs nach dem Beispiel des VEB teitages zugrunde gelegt, bei der Pla- 
Herrenmode Dresden und des VEB nung und Leitung stets von den Be- 

: Werkzeugmaschinenkombinat „7. Ok- dürfnissen der Werktätigen auszu- 
tober“ Berlin zur allseitigen Erfül- gehen. Dabei ist die Verwirklichung 
lung und gezielten Übererfüllung des der Hauptaufgabe das Kriterium der 

r Volkswirtschaftsplanes 1973. Von Arbeit und alleingültiger -Maßstab, 
großer Bedeutung ist die Zielstellung, Vor allem gilt es, stärker alle Vör¬ 
den Plan zur Steigerung der Arbeits- züge der sozialistischen ökonomi- 
produktivität um ein Prozent zu sehen Integration zu nützen. Der 
überbieten, sowie die weitere Ent- VOlkswirtschaftsplan 1973 stellt hohe 
Wicklung der Produktion Von Kon- Anforderungen an alle Leiter, 
sumgütern in guter Qualität und mit In der Diskussion zum Bericht des 
hohem Gebrauchswert. Eberyso wach- Sekretariats und zum Referat spra- 
sen die Ansprüche an die Leitung dien 24 Genossen, 
von Wissenschaft und Technik; ’oe- In seinem Schlußwort betonte Ge- 
ßonders gilt es, mehr Sorgfalt auf die nosse Konrad Naumann, Mitglied 
konsequente Durchsetzung des Planes des Zentralkomitees und 1. Sekretär 
Wissenschaft und Technik zu legen, der Bezirksleitung Berlin, daß der 

Verlauf und die Ergebnisse der Be- VIII. Parteitag beschlossenen Haupt- 
zirksleitungstagung die Einschätzung aufgabe bezeichnete, nämlich die 
der gesellschaftlichen Entwicklung, Resultate der Arbeit nicht erst über- 
die von der 8. Tagung des Zentral- morgen; sondern schon heute und 
komitees getroffen wurde, vollauf morgen im eigenen Alltag wiederzu- 
bestätigt hat. finden. Diese gute, richtige. Politik 
Im Leben selbst zeige sich immer unserer Partei wird neue Initiativen 
deutlicher: Die vom VIII. Parteitag auslösen, die schon jetzt in Wettbe- 
beschlossene Hauptaufgabe ist das werbsverpflichtungen, denen weitere 
zusammengefaßte strategische ge- folgen werden, ihren Ausdruck fin- 
sellschaftspolitische Konzept unserer den. 
Partei zur Festigung unserer Arbei- Eindringlich unterstrich Genosse 
ter-und-Bauern-Macht. Auf weite Konrad Naumann die hohen und 
Sicht gedacht, hat das Konsequenzen vielseitigen ideologischen wie prak- 
für alle Seiten des gesellschaftlichen tischen Aufgaben und Anforderun- 
Lebens in der Hauptstadt, besonders gen der Berliner Parteiorganisatio- 
hinsichtlich der politisch-ideologi- nen zur erfolgreichen Vorbereitung 
sehen Arbeit zur Festigung des so- und Durchführung der X. Weltfest- 
zialistischen Staatsbewußtseins. Was spiele 1973. 
die Lösung der volkswirtschaftlichen Die Bezirksleitung bestätigte den 
Aufgaben 1973 betrifft, so hob Ge- Bericht des Sekretariats und das 
nosse Konrad Naumann hervor, las- Referat. Die Bezirksleitung stimmte 
sen wir uns von den Prinzipien lei- den Entwürfen des Volkswirtschafts- 
ten, die der Erste Sekretär, Genosse planes und des Haushaltplanes 1973 
Erich Honedcer, als das Herangehen der Hauptstadt der DDR, Berlin, zu. 
unserer Partei zur Lösung der vom 

Grünes Licht für dos QSS 
fehlerluchs 

Das Jahr 1972 war- für unseren Be¬ 
trieb ein erfolgreiches Jahr, da wir 
unsere Planaufgaben im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb erfüllt und über¬ 
erfüllt und auf wichtigen Gebieten 
weitere Fortschritte gemacht haben. 
Dazu gehören vor allem die Konti¬ 
nuität und Stabilität des Produk¬ 
tionsprozesses, sowie die weitei’e Ver¬ 
besserung der Qualität und Zuverläs¬ 
sigkeit unserer Erzeugnisse. Letzeres 
wird am besten dadurch verdeutlicht, 
daß das Verhältnis unserer Waren¬ 
produktion zu den geplanten Kosten 
für Ausschuß und Garantie sich auch 
im vergangenen Jahr weiter positiv 
entwickelt hat. So wurden 1972 die 
geplanten Ausschuß- und Garantie¬ 
kosten nur mit 97 % in Anspruch 
genommen und damit um 1,1 Mio 
Mark unterschritten. Mit dieser Bi¬ 
lanz haben wir nicht nur finanzielle 
und materielle Aufwendungen ein¬ 
gespart, sondern durch die Zuverläs¬ 
sigkeit unserer Bauelemente auch das 
Vertrauen der in- und ausländischen 
Abnehmer in die Qualitätsarbeit un¬ 

serer Kolleginnen und Kollegen wei¬ 
ter vertieft. 
Trotzdem dürfen wir nicht über¬ 
sehen, daß bei einigen wichtigen 
Erzeugnissen die geplanten Aus¬ 
schußfaktoren nicht erreicht wurden. 
Vorübergehende Qualitätsschwan¬ 
kungen verursachten Schwierigkeiten 
bei unseren Abnehmern und erfor¬ 
derten zusätzlichen Aufwand für 
Nacharbeit und Garantie in unserem 
Betrieb. 
Auf der 8. Tagung des ZK wurde 
deshalb noch einmal deutlich ge¬ 
macht, daß in steigendem Maße die 
planmäßige Verbesserung und Stabi¬ 
lisierung der Qualitätsparameter der 
Erzeugnisse ein entscheidender Fak¬ 
tor für die Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität ist. 
Das bedeutet für unseren Betrieb im 
Jahre 1973 planvoll und systematisch 
weiter an der Qualitätserhöhung zu 
arbeiten. Systematisch herangehen 
heißt, alle an der Qualität und Zu¬ 
verlässigkeit unserer Erzeugnisse 
arbeitenden Kollektive zu koordinie¬ 
ren und dabei jedem seine konkreten 
Aufgaben zuzuordnen. Genau das ist 
der Inhalt unseres Qualitätssiche¬ 
rungssystems, das alle betrieblichen 
Besonderheiten und in der Praxis 

bewährten Methoden auf diesem Ge¬ 
biet berücksichtigt. 
Dieses System wurde von einer gro¬ 
ßen Zahl der besten und erfahren¬ 
sten Mitarbeiter der Fachdirektorate 
und Werkteile in sozialistischer Ge¬ 
meinschaftsarbeit entworfen, beraten 
und erarbeitet. Danach gilt cs zu 
arbeiten, vor allem so, wie das zum 
Beispiel im Fachdirektorat Technik 
und in den Werkteilen Diode und 
Sonderfertigung bereits mit gutem 
Erfolg begonnen wurde. Sicher wird 
diese Arbeitsgrundlage noch Lücken 
und Mängel aufweisen, wird man¬ 
ches noch nicht berücksichtigen. Doch 
nur im Prozeß ihrer praktischen 
Durchsetzung werden diese Fehler 
sichtbar und können beseitigt wer¬ 
den. Einen anderen Weg gibt es 
nicht. 
Bedenken wir, daß die vorbildliche 
Arbeit der einen Organisationsein¬ 
heit zur Sicherung einer hohen Qua¬ 
lität durch die fehlerhafte Arbeit 
anderer zunichte gemacht werden 
kann. 
In steigendem Maße erfordert des¬ 
halb Qualitätsarbeit das planmäßige 
Ineinandergreifen vieler Organisa¬ 
tionseinheiten der Fachdirektorate 
und Werkteile. Darin liegt die Auf¬ 

gabe und das Anliegen unseres Qua- 
1 i lätsskherungssy stems. 
Darum kann es nur einen Stand¬ 
punkt geben: Grünes Licht für seine 
planmäßige Verwirklichung im Jahre 
1973! 
Darin liegt eine große Reserve zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
in unserem Betrieb und damit zur 
Erfüllung der wichtigsten Aufgabe 
im sozialistischen Wettbewerb dieses 
Jahres. 
Straßenberger, W 

Fakten 
und Zahlen 

Im Rahmen der Diskussion zum Be¬ 
triebskollektivvertrag 1973 fanden 
342 Gewerkschaftsgruppenversamm¬ 

lungen statt. 

und Hinweise zum Inhalt des BKV 
Insgesamt wurden 458 Vorschläge 
eingereicht. Davon wurden 102 Vor¬ 
schläge in, das Vertragswerk einge¬ 
arbeitet. 
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aus dem parteileben 

Gemeinsame 
Aufgaben 
Die sozialistischen Kollektive der 
Abteilung Anlagentechnik haben den 
Beschluß der Vertrauensleutevoll- 
versammlung zur Organisation und 
Führung des sozialistischen Wettbe¬ 
werbs sowie den Vorschlag der Mit¬ 
gliederversammlung der Parteiorga¬ 
nisation vom 15. Januar 1973 über 
die zusätzliche Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität gründlich ausge¬ 
wertet. 

Die drei sozialistischen Kollektive 
der Abteilung Anlagentechnik rufen 
alle Kollektive des Werkteiles auf, 
die schöpferische Arbeit auf eine 
höhere Qualität anzuheben. 

Wir schlagen vor : 
Überprüft innerhalb eures Kollek¬ 
tivs die Schwerpunkte zur Senkung 
des Ausschusses, zur Materialökono¬ 
mie und zur Erleichterung der Ar¬ 
beit. Teilt uns eure Vorschläge mit, 
'damit wir diese gemeinsam beraten 
können ünd über persönliche Pläne 
im Rahmen unserer Arbeit gemein¬ 
sam realisieren können. 
Die Zweiter des Kollektivs bitten wir, 
sich mit den Problemen an die Lei¬ 
ter unserer sozialistischen Kollektive 
zu wenden. 
Wir erwarten eure Mitarbeit bei 
der Meisterung der uns als Werkteil 
gestellten hohen Aufgaben im Plan¬ 
jahr 1973. 
Günther Krüger, Kollektiv „Albert 
Einstein“ 
Manfred Gottschlich, Kollektiv „Willi 
Thiemert“ 
Horst Kraatz, Kollektiv „Wladimir 
Komaröw“ 

Sparen wertvolle Valuta ein 
Hier geht es um 
eine Neuererverein¬ 
barung im Werkteil 
Bildröhre. Kollege 
Bredereck, BT 4, 
Dammaß, BT 3, 
und Leutner, BT 3 
haben die Neuerer¬ 
vereinbarung 
„Torsionsprüf¬ 
gerät für Plasi- 
werkstoffe" 
realisiert und damit 
eine wichtige Vor¬ 
aussetzung für den 
Einsatz von PUR 
aus der DDR- 
Produktion 
geschaffen 

Foto; Selchow 

mm: 

Ein Beweis der gewachsenen Kraft 
Der 15. Januar war für die Abtei¬ 

lungsparteiorganisation der Bild¬ 
röhre ein entscheidender Tag. 

Die Genossinnen und Genossen der 
APO bestätigten der Leitung, daß 
der im Kollektiv gut vorbereitete 
und im Referat begründete Weg, wie 
das gesamte Werkteilkollektiv die 
Arbeitsproduktivität um 1 Prozent 
über den Plan steigern kann, gang- 

Klassenstandpunkt 

Was fordert die Bildröhrenwerker 
heraus, daß sie und auch die anderen 
Werkteilkollektive vom 1. Produk- 
tioristag-des 73er Planjahres so kon¬ 
kret und zielgerichtet die Aufgaben' 
anpacken und dabei auch noch einige 
Schwachstellen in punkto Koopera¬ 
tion mit Hilfe ihrer Leitungen mit 
gelöst haben? 
Nun, das Jahr ist kurz und das Ziel, 
die Arbeitsproduktivität um ein Pro¬ 
zent über die geplanten 109,4 zu stei¬ 
gern, ist fürwahr kein Zuckerlecken. 
Tatsache ist aber auch, daß der Wa¬ 
renfonds schneller wachsen muß und 
was wir verbrauchen wollen, das 
muß erst produziert werden. Die 
Bildröhre und das ganze Werk ist 
ein bedeutender Zulieferant für die 
Konsumgüterindustrie, darin liegt 
unsere Verantwortung. Das Kollek¬ 
tiv der Bildröhre hat den Plan der 
Warenproduktion 1972 mit 103,7 Pro¬ 
zent erfüllt und der Ausschuß wurde- 
mit 500 000 Mark unterboten. „Das 

bar ist. Die Mitglieder und Kandida¬ 
ten stimmten dem zu, erhoben die 
Vorschläge zum Beschluß, Bereits bei 
der Eröffnung des Planjahres 1973 
lag eine Verpflichtung auf dem 
Tisch, 1000 Bildröhren ohne zusätz¬ 
liches Materialkontigent über den 
Plan zu fertigen. Aber das reicht 
nicht aus. 

gibt uns die Zuversicht, daß wir un¬ 
sere neue Aufgabe, aus dem vorhan¬ 
denen Material mehr Bildröhren zu 
produzieren, in diesem Jahr auch er¬ 
füllen werden’V wurde im Referat 
betont. Dabei wird nicht übersehen, 
daß die Frage der Garantieleistungen 
auch 1973 noch einige Nachwirkun¬ 
gen zeigen wird. 
Aber die Endergebnisse von 1972 be¬ 
weisen, daß bei guter, kontinuierli¬ 
cher und zielstrebiger Leitung des 
Produktionsprozesses, bei straffer 
politisch-ideologischer und organisa¬ 
torischer Führung mit den vielseiti¬ 
gen Initiativen der Kollektive im so¬ 
zialistischen Wettbewerb die jedem 
bekannten Aufgaben erfüllt und weit 
überboten werden. Auch in den pro¬ 
duktionsvorbereitenden Abteilungen 
haben es die Parteigruppen 1 und 6 
durch ihre Initiativen bewiesen. 
Durch die konsequente politisch- 
ideologische Erziehungsarbeit inner¬ 
halb der APO durch die APO-Leitung 

hat sich die Kampfkraft der APO we¬ 
sentlich erhöht. Das zeigt sich unter 
anderem in der gewachsenen Auto¬ 
rität der Parteiorganisation und in 
ihrer höheren Wirksamkeit in den 
sozialistischen Kollektiven und ge¬ 
sellschaftlichen Organisationen, die 
auch in der gewachsenen Disziplin 
der Parteimitglieder begründet ist. 
Dabei unterschätzt die APO nicht den 
unterschiedlichen Bewußtseinsgrad 
einiger, der durch Verharren in altem 
Denken und überholten Gewohnhei¬ 
ten seine Ursachen hat. Die Leitung 
geht daran nicht vorüber und 
schätzte die Bewußtseinsentwicklung 
in einem Bericht der. APO-Leitung 
den gegenwärtigen Stand ein. Beides, 
Bericht und Referat bildeten mit dem 
Beschluß' eine Einheit. „Wir entbin¬ 
den die staatlichen Leiter durch die 
persönlichen Pläne zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität nicht von 
ihrer eigenen Verantwortung in der 
Lösung der Planaufgaben, und mehr 
Konsumtionsgüter wie zum Beispiel 
Strumpfhosen werden erst durch zu¬ 
sätzliche Produktion, auch aus unse¬ 
rem Werkteil vorhanden sein kön¬ 
nen. Also „mehr Strumpfhosen durch 
mehr Bildröhren“. 

Die Arbeit entscheidet 
Der Gedankenaustausch im Rahmen 
der APO-Versammlungen ist auch in 
dieser Januarversammlung konkret 
gewesen, weckt neue: Initiativen und 
spürt Reserven auf. Dabei dominiert 

die ideologische Auseinandersetzung 
und schärft den Blick für die Größe 
und Bedeutung der Aufgabe insge¬ 
samt. Die Überzeugung, daß jeder, 
im großen wie auch im kleinen, eilt 
Stück Verantwortung für die Lösung 
der Aufgabe trägt, vertieft sich. 
Und so kam es zu diesem Beschluß, 
der unter anderem folgendes bein¬ 
haltet: 
— Wir produzieren 6000 Bildröhren 
in folgendem Sortiment mehr 3 
1. 700 Bildröhren B 43 G 3 
2, 1300 Bildröhren B 59 G 1 
Diese beiden Röhrentypen sollen zur 
Deckung des Bevölkerungsbedarls an 
Ersatzbildröhren dienen 
—- 4000 Bildröhren B 61 G 1 (vor¬ 
wiegend für den NSW-Export). 
Entsprechend der Zielstellung unse¬ 
res Wettbewerbes 1973 sollen die un¬ 
ter 1. und 2. genannten Bildröhren 
sowie 1090 Röhren der Type B .61 
nach der Losung 
„Aus dem vorhandenen Material 
mehr Bildröhren produzieren“, reali¬ 
siert werden. 
Die restlichen 3000 Bildröhren der 
Type B 61 G 1 sind nach erster Über¬ 
prüfung nur unter Zurverfügungstel¬ 
lung des dazu nötigen Materials her¬ 
zustellen.“ 
Das. ist eine hohe Zielstellung. Jedes 
Kollektiv und jede Parteigruppe 
wird seine konkreten Beiträge lei¬ 
sten. 
Die Abteilungsparteiorganisation des 
Werkteils Bildröhre beschloß, das 
Problem der Stabilisierung des 
Schirmkomplexes für 1973 unter Par¬ 
teikontrolle zu nehmen. 
Philipp 

Einsatz der Technik zur Qualitätssicherung 
Um subjektive Meßfehler an Halb¬ 
leiterdioden in der Endkontrolle und 
im Lebensdauer- und Typprüffeld 
von WGE weitestgehend auszuschal¬ 
ten, ist seit 1970 mit der schrittwei¬ 
sen Einführung der digitalen Meß¬ 
technik eine entscheidende Verbesse¬ 
rung bei den Arbeiten zur Qualitäts¬ 
analyse über die Erzeugnisse des 
Werkteils D erreicht worden. 
Folgende Maßnahmen wurden hierzu 
emgeleitet; 
~ Einhaltung der vorgeschriebenen 
Meßtemperatur und Luftfeuchte 
aurch Messung der Dioden in Klima¬ 
schranken. 

— Automatisch gesteuerte Meßwert¬ 

erfassung mit digitaler Anzeige und 
Ausgabe der Meßwerte auf Druck- 
und Lochstreifen. 
— Konstante, reproduzierbare Meß¬ 
zeit und gesonderte Angabe von 
Grenzwertüberschreitungen. 
— Auswertung der im Lochstreifen 
gespeicherten Meßergebnisse über 
Rechnerprogramm für R 300 bei 
WO. Die Auswertung über die EDV 
liefert für jeden Prüfposten ein Staf¬ 
felbild, den Mittelwert x, die Stan- 
dardabweichungen während der 
Typ- und Lebensdauerprüfung x-4-s 
bzw. x—s, eine numerische Angabe 
der Grenzwertüberschreitungen 
(Ausfälle), sowie die Angabe der 

Ausfallrate, der Varianz und des p- 
Wertes (Abnehmerrisiko) für die 
Endkontrolle. 
Durch die schon einen Tag nach den 
Meßwerten vorliegenden Auswer¬ 
tungsergebnisse wird in kritischen 
Fällen schnell auf die Fertigung Ein¬ 
fluß genommen. 
Die Effektivität dieser Maßnahmen 
von WGE drückt sich auch darin aus, 
daß bei einer Warenproduktion im 
Werkteil D von etwa 50 Mio M jähr¬ 
lich, die etwa wertmäßig 22 Prozent 
der Gesamtproduktion von WF aus¬ 
macht, die Kundenreklamations¬ 
quote nur bei etwa 3 TM liegt! 
Mit Einführung einer automatischen 

Meßwerterfassungsanlage für Dio¬ 
den werden unter Einbeziehung der 
EDV neue Möglichkeiten der Quali¬ 
tätsaussage geschaffen. Durch Minde¬ 
rung des Arbeitsaufwandes bei der 
klassifizierten Messung mit Loch¬ 
streifenausgabe und Auswertung im 
R 300 kann die klassifizierte Mes¬ 
sung für das gesamte Diodensorti¬ 
ment angewandt werden. 
Um eine zuverlässige Qualitätsaus¬ 
sage von Prüfergebnissen bei Dioden 
zu ermöglichen, ist mit Hilfe statisti¬ 
scher Kontrollmethoden die Voraus¬ 
setzung für eine disponible variable 
Kontrolle geschaffen worden. 
Minuth, Staatl. Ltr. d. TKO 
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Dokumente der Vertrauensleutevoüversammlung vom lOJonuar 1973 

Rita Kloß, Werkteil Diode: 

Ziel: Steigerung der Arbeitsproduktivität um 2 Prozent 
in Ausweitung des FDGB-Kongres- 
ses ergab sich für unser Kollektiv 
tlie Übernahme von Einzelverpflich¬ 
tungen. Es ging uns darum, im Kol¬ 
lektiv „Elektronik II“ echte Ziel¬ 
stellungen zu erarbeiten. Da in un¬ 
serer Abteilung in Gruppentechno- 
logie gearbeitet wird, ergab es'sich, 
daß ganze Arbeitsgruppen sich ein 
bestimmtes Ziel stellten, und dies 
Schloß wiederum ein, daß alle Kpl- 
Jektivmitglieder persönliche Pläne 
übernehmen wollten. , 
Die Diskussion ging von Anfang an 
üm Steigerung der Arbeitsproduti- 
Vität durch Senkung der Ausschuß¬ 
faktoren. Diese Kennziffern konn¬ 
ten von unseren Kollegen direkt be¬ 
einflußt werden. Etwa um die gleiche 
Zeit ;lie£ die Plandiskussion 1973 an. 
und so. lag es nahe, daß wir uns mit 
den vor uns Hegenden Aufgaben be¬ 
schäftigten. Die Ausschußfaktoren 
für 1973 waren ein echter Anreiz, 
find alle Kollegen waren sofort be¬ 
reif. schon im 4. Quartal 1972 nach 
den Ausschüßfaktoren -für 1973 zu 
arbeiten. Diese Zielstellung wurde 

vom Kollektiv erreicht und erbrachte 
dem Werk eine Einsparung von 
283 000 Ge-Spitzen-Dioden und 
23 000 Au-Dioden. 
Nach erfolgter Rechenschaftslegung 
über die Erfüllung des Brigadever¬ 
trages 1972 und,dem Vorliegen kon¬ 
kreter Verpflichtungen für das Jahr 
1973 und deren Bestätigung durch 
den Werkteilleiter, gilt-es für uns als 
Kollektiv, neue persönliche Pläne 
zur Steigerung der Arbeitsproduk¬ 
tivität durch Übernahme von Einzel¬ 
verpflichtungen . der Kollektivmit¬ 
glieder zu erarbeiten. So erklären 
sich z. B. Kollegen bereit, an ihrem 
Arbeitsplatz eine ständige Norm¬ 
erfüllung von 115 Prozent, bei .Ein¬ 
haltung der Ausschußfaktofen zü 
erreichen. .Wieder andere Mitglieder 
stehen im sparsamsten Verbrauch 
von . Chrom- Platin - Material - Re¬ 
serven. 
Auch die .Gewährleistung der Ver- 
teidigürigsbefei.t'schaft' dürch regel- 
maßfge Teilnahme, an den Schulun¬ 
gen ' iiü die" Zivilverteidigung und 
die Teilnahme am Zirkel „Studium 

sozialistischer Kollektive“, sowie die 
Patenschaftsarbeit, sind ebenfalls 
Inhalt der persönlichen Pläne ein¬ 
zelner Kollektivmitglieder und bil¬ 
den somit die Grundlage des . vom 
Kollektiv erstellten Brigadever¬ 
trages. 
Durch . die .Übernahme .persönlicher, 
Verpflichtungen, insbesondere die 
Ausarbeitung persönlicher Pläne zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
wächst das Interesse und die Ver¬ 
antwortung des einzelnen im Kol¬ 
lektiv. . . 1 . 
Ausgehend vom 8, Plenum der SED 
und den Hinweisen des Genossen 
Erich Honecker, daß auch bei der 
Plandurchführung 1973 die weitere 
Steigerung . der Arbeitsproduktivität 
von größer Bedeutung ist, haben 
wir im Werkteil Diode Überlegun¬ 
gen angestellt, wie wir unseren zu¬ 
sätzlichen Beitrag leisten können. 
Als zusätzliche - Verpflichtungen 
haben wir uns für 1973 vörge- 
nommeh: 
1. zur Bedarfsdeckung 1 Mio Stück 

GAZ 17 mehr zu produzieren; 

2. 200 TM zusätzliche Waren Pro¬ 
duktion bei. Plaste Z-Dioden. 
3. Mit dieser Mehrproduktion er¬ 
reichen Wir zwei Prozent Steigerung 
der Arbeitsproduktivität mehr als 
im bisherigen Plan. 
4. Kampf um die Auszeichnung des 
Werkteils Diode mit der Goldenen 
Ehrennadel der DSF. 
Abschließend möchte ich sagen, daß 
es nur so möglich ist, erfolgreich an 
der Erfüllung der Hauptaufgabe des 
5-Jahr-Planes mitzuarbeiten und 
unseren Beitrag zu leisten. 

Hans Schäfer, Vertrauensmann der Brigade „Nipkow" TM 3: 

Unsere Kollektivverträge müssen konkret, 
klar und abrechenbar sein 
Alle Jahre wieder kommt der neue ausdrücken — konkret, verbindlich 
Kollektivvertrag, und mit ihm die und klar im Detail abrechenbar! Wir 
notwendigen . Beratungen und B.e- meinen, daß jedes einzelne Kellek- 
schlüsse mit anschließender. Verteidi- tivmitglied sich persönliche Pläne 
gupg — und alle Jahre wieder, nur zur Steigerung der Arbeitsprodukti- 
jeweils zwölf Monate später, kommt vität, natürlich in Übereinstimmung 
die entsprechende Auswertung und mit den Aufgaben seiner Abteilung, 
Verteidigung, und in den meisten erarbeiten sollte und die Gesamtheit 
Fällen, die damit Verbundene Aus- der persönlichen Pläne dann seibst- 
zeichnungi der Kollektive mit dem verständlich Hauptbestandteil des 
Ehrentitel: „Kollektiv der sozialisti- Kollektivvertrages sein muß. Lassen 
sehen Arbeit“, , Sie mich jetzt^zwei Beispiele aus Men 
Was aber steht nun oftmals in diesen persönlichen Plänen meiner Brigade 
Kollektivverträgen? Zum Beispiel „Nipkow“ kurz schildern: 
„Die zwischenmensehlichen Bezie- Kollege Günter Hartung, Elektronik- 
Hungen werden weiter -ausgebaut Facharbeiter^ verpflichtete sich-unter' 
und verlieft!“, oder „Eine hohe Be- anderem: 
teüigung an Demonstrationen wird Durch die Ausarbeitung von Meß-- 
garantiert-.'“, Erfüllung der Arbeits- methoden und das Anlernen einer 
aufgaben, hohe Arbeitsproduktivität, Fachkraft für die ständige Kontrolle 
Arbeitszeitauslastung usw., das alles - von Gleichspannungsregelgeräten, 
wird gewährleistet! Und wenn man den Ausfall von -Leistungstransist©-* 
die Erfolge unseres Werkes im Jahre ren der Typen ASZ 1015 ... lOlii so 
1372 sieht, dann muß man sagen — gering wie nur möglich zu halten, 
jawohl, die Kollektive haben gut Kollege Helmut Abel, Technologe, 
gearbeitet — sehr gut sogar! Und will im Jahre 1973 unter anderem 
gerade deshalb,-weil wir im Jahre durch Neuerervorschläge und'andere 
1972 so erfolgreich waren und die Maßnahmen einen zusätzlichen öko- 
Aufgaben des 'Planjahres -1973 nicht- nomischen - Nutzen von 8000 Mark 
geringer sein werden, müssen die erzielen. 
Kollektivier träge - die Lösung der Diese beiden Beispiele: zeigen die 
Planaufgaben 1973 beinhalten und Verbundenheit der Kollegen mit 

ihrer Arbeit und ihrem Kollektiv Leistungen unterschiedlich ausgewer- 
und beweisen, daß durch solche per- tet und bewertet werden. Wir mei- 
sönlichen Pläne das Verantwortungs- nen, es ist an der Zeit, endlich ein 
bewußtsein und damit die aktive einheitliches Modell zur Durchfüh- 
Mitarbeit aller Brigademitglieder rung des sozialistischen Weubewer- 
erhöht werden kann. Die Brigade bes zu erarbeiten. Dabei sollte man 
„Nipkow“ hat daher beschlossen: von folgenden Fakten ausgehen: 
Die Gesamtheit der persönlichen I. Die Bewertungskriterien müssen 
Pläne der Brigademitglieder ist der für alle Kollektive vergleichbar sein 
Kollektivvertrag 1973! — siehe Lenin! 
Die Erfüllung und-Übererfüllung der 2. Der Auswertungsmodus muß ein- 
persönlichen Pläne in Form einer fach, , eindeutig und übersichtlich 
nachweisbaren - Abrechnung, wäre sowie wenig- arbeitezeitaufwendig 
dann die Verteidigung des Ehren- sein. 
titeis „Kollektiv der sozialistischen 3. Erfüllung der Arbeitsaufgabe und 
Arbeit“! Zu diesem oben genannten gesellschaftliche Aktivität müssen. 
Kollektivvertrag der Brigade „Nip- den gleichen Wert besitzen — Lösung 
kow“ wird dann noch- ein Anhang der Arbeitsaufgaben, Qualifizierung, 
mitgegeben, der fein säuberlich sor- gesellschaftlicher Einsatz usw. bilden 
tiert nach sozialistisch arbeiten, 1er - im Sozialismus eine untrennbare 
nen und leben, den Extrakt der per- Einheit! 
sönlichen-Verpflichtungen aller. Kol- Wir wissen, daß diese Aufgabe kom- 
lektivmitglieder in Kurzform bein- pliziert und schwierig ist,-trotzdem 
haltet und ausdrückt. muß ein Leitmodell zur Durchfüh- 
Zum Schluß möchte ich noch einige rung des sozialistischen Wettbewer- 
Bemerkungen zur Durchführung des bes im Werk für Fernsehelektronik 
sozialistischen Wettbewerbs in unse- schnellstens erarbeitet werden, 
rem Betrieb machen. Hier gibt es An der Lösung dieser Aufgäbe-' köft- 
eine - Vielzahl- - von- unterschiedlichen nen wir uns nicht- vorbeiscTdeiöhen ! 
Modellen und somit voneinander ab¬ 
weichenden Bewertungskriterien.' 
Daraus folgt, daß; gleiche kollektive 

nalisieren - uns allen zum Nutzen! 
Der persönliche Beitrag 

milMIl 

Helga Biesen, 
Einrichter 
Kollektiv „Helene Weigel", Bild rechts: 
„Eine Teilaufgabe meines persönlichen 
Plans besteht in der Anfertigung von 
Spezialarbeitsmiüeln. Damit schaffe ich 
die Voraussetzungen, daß meine Briga¬ 
demitglieder ihrerseits ebenfalls ihre 
Verpflichtungen erfüllen können. 
Wir steigern dadurch die Arbeitspro¬ 
duktivität und die Qualität unserer Pro¬ 
dukte erheblich." 

Gisela Roszow, 
Montiererin 
Kollektiv „Helene Weigel" Bild links: 
„Unser Kollektiv hat im Rahmen der 
Planaufgabe unseres Werkteils eine 
wichtige Aufgabe zu erfüllen. Um diese 
zu überbieten, wie es im Wettbewerbs- 
aufruf beschlossen wurde, muß jeder 
von uns seinen konkreten Anteil leisten. 
Ich denke, daß ich mit meinem persön¬ 
lichen Pion gut dazu beitragen kann." 

Foto: Philipp 

Aus dem 
Wettbewerbs¬ 
beschluß 1973 
Wir werden 300« Stück Bild¬ 
röhren für den Export über 
den Plan produzieren. Davon 
werden 1000 Bildröhren ohne 
zusätzliches Material durch 
Unlerschreitung; der Material¬ 
verbrauchsnormen und 71 cs 
Ausschußfaktors produziert. 

Wir verpflichten uns, 1 Mio 
Stck. GAZ 17 über den Plan 
des Jahres 1073 zu produzieren.. 

Zur vollen Deckung des volks¬ 
wirtschaftlichen Bedarfs- und 
für den zusätzlichen Export 
werden wir zusätzlich 50 000 
Stück Zifteniröhren über den 
Plan produzieren,- davon 10 000 
Stück durch Tlnterschreitung 
des Ausschußfaktors und der 
Material verbraudisnormen. 

®ei Helais und Bausteinen ver-: 
Pflichten wir uns zu einer zu¬ 
sätzlichen Produktion im Werfe 
v«n 100 000,- M. 

Edmund Zühlke, Werkteil Bildröhre: 

Die Eigeninitiative hat sich gelohnt 
Wir wissen, daß wir mit unserer Ar¬ 
beit die Voraussetzungen für die 
weitete Verbesserung unserer Ar¬ 
beite- und Lebensbedingungen schaf¬ 
fen, so wie das auch in dem gemein¬ 
samen Beschluß der SED, des -Mi¬ 
nisterrates der DDR und des Bundes¬ 
vorstandes des FDGB zum Ausdruck¬ 
kommt. 
Auch die Kolleginnen und Kollegen 
des Abschnitts Sehirmherstellung- im 
Bildröhrenwerk sind sich der Tat¬ 
sache bewußt, - daß • Arbeits-* und' 
Lebensbedingungen und Arbeits¬ 
schutz die Sache aller Kollegen unse¬ 
res Werkes sind, daß aber-zur sländi- 
gen Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen und des Arbeits¬ 
schutzes alle Kollegen mit zupacken 
müssen: -go haben- wir in Eigen¬ 
initiative im Abschnitt Wiedergewin¬ 
nung im -Erdgeschoß'- und' im Ab¬ 
schnitt Sehirmherstellung im 4. Ge¬ 
schoß, je einen- Pausenraum für un¬ 
sere Kollegen geschaffen, dessen ge- • 
sdtmackvolle Einrichtung durch die 
Kollegen teilweise selbständig erar¬ 
beitet wurde. 
Hier zeigte sich deutlich, daß kollek¬ 
tive Zusammenarbeit nicht nur große' 
Erfolge in der Verschönerung der Ar¬ 
beitsplätze erzielen' werden, es zeigt 
sieh auch deutlich, daß alle Kollegen 
Ständig mit Hand an legen, um die 
Räume-und damit ihre Umweltbedin- 

gungen auf dem .neuesten. Stand .zu 
halten, bzw.. sie zu verbessern. Die 
gleichen Bemühungen haben unsere 
Kollegen in der Einhaltung der Ar- 
beitssehutzbestimmungen gemacht 
und hier ebenfalls große Fortschritte 
erzielt. Im Bildröhrenwerk werden 
bekanntlich täglich Tausende Bild¬ 
röhrenkolben bewegt. Jeder Kollege 
weiß aus eigener Erfahrung, daß 
Glas sehr empfindlich und damit die 
Gefahr von Unfällen, meist Schnitt¬ 
verletzungen, sehr groß ist: Unsere 
Einheit' besteht- aus 200- Kollegen.- 
Wir haben die Unfälle gegenüber 
1970 im Janre 1972 um 50 Prozent 
gesenkt. Wie wurde diese Senkung 
erreicht: 
Jeder Unfall, der entstand, wurde im 
Kollektiv ausgewertet. Die Ursachen, 
so weit sie objektiver Natur waren, 
wurden beseitigt, und bei subjektiven 
Ursachen wurden besondere- Beleh¬ 
rungen durehgeführt. - Alle Arbeits¬ 
plätze • wurden und werden in mo¬ 
natlichen Begehungen auf Arbeits¬ 
schutz überprüft und Mängel besei¬ 
tigt. Probleme sind bei uns noch 
einige - Aibeit-sschutzartikel- • wie 
Säureschutzbrillen, die bei der-Arbeit 
durch' die Luftfeuchtigkeit beschla¬ 
gen'. Schnitt-feste- Handschuhe, da bei 
Halsbrüehen durch die Schwere der 
Kolben: selbst Lederhandschuhe 
durchschnitten werden: Trotz ' Be¬ 

mühungen, seitens WA und . BPS und 
Erprobung einiger neuer Artikel, ist 
uns hier die völlige Absicherung noch 
nicht gelungen. Wir glauben aber, 
auch dieses Problem in kollektiver' 
Zusammenarbeit zu lösen! Der Ar¬ 
beitsschutz und die Einhaltung aller: 
diesbezüglichen Vorschriften sind 
fester Bestandteil des Wettbewerbs 
der Brigaden. Ein gut vorbereitetes 
Wettbewerbsklima ist ausschlagge¬ 
bend für eine - hektikvermeidende' 
Arbeitsweise und beeinflußt die Un- 
fallgefahr positiv.- Mittels weiterer 
gemeinsam mit allen Kollegen abge¬ 
stimmter „Unfallverhütungsmaßnah¬ 
men“ werden wir unter dem Motto 
„im Mittelpunkt steht der Mensch“ 
die Unfallkurve weiter senken und 
rufen alle Kollegen unseres Werkes 
auf, die Uniällbekämpfung und die 
Verbesserung der Arbeits- und Le-' 
bensbedingungen zum festen Be¬ 
standteil des sozialistischen Wettbe¬ 
werbs zu machen. 

5“ 
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jugendsender 

Festivalpokale werden vergeben 
Die erste Etappe im Wettbewerb rter FDJ-Gruppen unserer Grundorgani¬ 
sation in der Vorbereitung der X. Weltfestspiele ist ausgewertet, fn den 
AFO wurden die besten Gruppen ermittelt und an die FDJ-Lcitung ge¬ 

meldet. Von der Wcttbewerbskommission der Grundorganisation wurden 
die Ergebnisse dieser Gruppen in Stichpunkten überprüft. 
Am 9. Januar 1973 fand eine außerordentliche Beratung der AFO-Sekre- 
lare statt. Hier wurden in kritischer Diskussion nach den Wettbewerbs¬ 
kriterien die Sieger ermittelt. 
Die Auswertung erfolgt nach folgenden Schwerpunkten: 
1. Grundlage bildet das überarbeitete Kampfprogramm der Gruppe, aus- 

geriehtet auf das Festivalanfgebot der Zentralen Funktionärkonferen« 
vom 20. Oktober 1972. 

2. Ein weiterer Schwerpunkt — die Teilnahme der FDJ-Mitglieder an den 
Versammlungen im Studienjahr sowie die ordnungsgemäße Beitrags¬ 

kassierung. 
3. Alle Initiativen der Gruppen nach dem 20. Oktober 1972 sind m der 

Auswertung einbegriffen. 
Die Sieger der ersten Etappe sind die Gruppen EE 72/4, S-Pankow und 
TM 3. Jugendredaktion Foto: WF-Bildsiellc 
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Wir stellen vor: Leitungsmitglieder unserer FDD-Grundorganisation 

Walter 3äckel S 
— verantwortlich für die Kontroll- 
postentätigkeit. Er arbeitet als wis¬ 
senschaftlicher Mitarbeiter beim 
Technischen Direktor. Für seine ak¬ 
tive Mitarbeit in der GO-Leitung seit 
1968 wurde Walter mit der Artur- 
Bccker-Medaille in Bronze und Sil¬ 
ber ausgezeichnet. Er ist mit 30 Jah¬ 
ren das älteste Leitungsmitglied. 

Angelika Schaffmann 
— Funktionär für Agitation. Sie ist 
als Konstruktionsingenieur in TAM 
I tätig. Seit 1965 hat Angelika Funk¬ 
tionen im jugendyei’band und ist 23 
Jahre. 
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Macht’s auch so! 
Die AFO Forschung organisierte und 
veranstaltete Anfang Januar ein 
FDJ-Forum. Eingeladen waren dazu 
alle FDJler und Jugendliche des Di¬ 
rektorates. Die Beteiligung war nicht 
überragend, aber die gekommen 
waren, bereuten es nicht. Ein be¬ 
stimmtes Thema war nicht festgelegt 
worden. Die Jugendlichen sollten 
Fragen zu allen sie bewegenden 
Problemen stellen und diese sollten 
von einem sachkundigen, aussage¬ 
kräftigen Gremium beantwortet 
werden. 
Erschienen als Diskussionspartner 

waren: Jugendfreund Trappen’ 
1. Sekretär der FDJ-Grundorganisa- 
tion; Dr. Fuchs, APO-Sekretär vom 
Direktorat F; Dr. Sommerfeld, ver¬ 
tretungsweise für den F-Direktor 
und Kollege Breddin, AGL-Vorsit¬ 
zender von FT, 
Es wurde über verschiedene Pro¬ 
bleme diskutiert, z. B. über das zu¬ 
künftige Produktionsprofil des WF 
und damit auch über die Verteilung 
der Forschungskapazitäten, über den 
Stellenplan, über die jetzige Situa¬ 
tion der Absolventen, über die Stel¬ 
lung der jungen Intelligenz, über 

Gehaltsfragen, natürlich über Woh¬ 
nungsprobleme und über vieles an¬ 
dere mehr. 
Das Forum fand in ungezwungener 
Form im WF-Kulturhaus stat t. An¬ 
schließend war Tanz geplant, aber 
die Gelegenheit wurde nicht genutzt. 
Wir saßen noch lange in gemütlicher 
Runde beisammen und diskutierten 
über die verschiedensten Probleme. 
Es lohnt sich, so ein Forum zu orga¬ 
nisieren, Wir empfehlen: Macht’s 
auch so! 
Conrad Kauffcldt, AFO-Sekretär 

Jugendieben 

Festivalkonto 

Bis zum 3, Januar 1973 wur¬ 
den von den Mitgliedern unse¬ 
rer FDJ-Grundorganisation 
4058,90 Mark auf das Festival¬ 
konto 73 überwiesen. Am 
24. Februar 1973 werden un¬ 
sere FDJler einen Festialsub- 
botnik durchführen, um den 
Kontenstand mehr zu erhöhen. 

Festivalobjekte 

An 13 Weltfestspielobjeklen 
'arbeiten die Lehrlinge unserer 
Betriebsschule. Sie verschönern 
das Lehrwerk Strahlau und 
schaffen sich Stätten für Kul¬ 
tur und Sport, 

Jugendtouristik 

Ab sofort können sich alle 
reiselustigen Jugendfreunde 
über Reisen der Jugendtou¬ 
ristik informieren. Jeden Mitt¬ 
woch von 8.30 bis 9.30 Uhr 
könnt ihr euch in der FDJ- 
Leitung beraten lassen. Win¬ 
terreisen sind noch vorhanden. 

Jugendkabarett spielte am Leninplatz 
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Zu einem Höhepunkt in der Vorbe¬ 
reitung der X. Weltfestspiele wurde 
ein Auftritt unseres Jugendkaba¬ 
retts der FDJ-Grundorganisation im 
Wohngebiet am Leninplatz im Re¬ 
staurant „Baikal“. Gemeinsam mit 
der Hausgemeinschaft vom Lenin¬ 
platz 7 setzten wir uns zusammen 
und arbeiteten Texte für unser Pro¬ 
gramm aus. Wir nahmen hier einige 
Probleme der Hausgemeinschaft, so¬ 
wie Schwierigkeiten bei der Erzie¬ 
hung der Erwachsenen und Kinder 
etwas genauer unter die Lupe. Vier 
Wochen hatten wir nun Zeit, die 
Texte einzustudieren. Es handelte 

sich hierbei um eine Veranstaltung 
des Familientreffs, die alljährlich 
im Wirkungsbereichsausschuß 3 
Friedrichshain durchgeführt wird. 
Neben Prominenten, wie beispiels¬ 
weise Tadäus Punkt und andere, ge¬ 
stalteten viele Volkskünstler zu die¬ 
sem Abend ein buntes Programm. 
Diesmal stand es, wie kann es auch 
anders sein, unter dem Motto der 
Vorbereitung der X. Weltfestspiele. 
Unsere Beiträge wurden zu einem 
Erfolg und wir freuen uns schon 
heute darauf, im nächsten Jahr wie¬ 
der dabeizusein. 
Vorher jedoch gibt es noch andere 

Aufgaben für uns. Ab Januar wer¬ 
den wir uns auf ein Programm, 
speziell für die X. Weltfestspiele, 
vorbereiten. Arbeitstitel: „For det 
X. Festival“. 
In diesem Programm werden wir 
zeigen, wie sich eine FDJ-Gruppe 
auf das X. Festival vorbereitet und 
was dabei alles so passieren kann. 
Premiere wird für uns im April 1973 
sein. Wir möchten schon heute Sie 
und auch Sie zu unseren Vorstellun¬ 
gen recht herzlich einladen, 
Dieter Zakrzewski, Leiter des 
Jugendkabaretts 
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Mit unseren Jubilaren verbunden 
jubÜare 

Wir gratulieren 
Zum zwanzigjährigen Betriebsjubi¬ 
läum gratulieren wir dem Kollegen 
Gustav Barthel, KM 41, und zum 
zehnjährigen Betriebsjubiläum den 
Kolleginnen und Kollegen Anna 
Klemke, TAG 2, Otto Bardeila, RT 31, 
Jach, FT 4, Frank Schuhmacher, ST 1, 
Eckhard Rattel, ST 4, Manfred Lüpke 
SPL 3, Barbara Kaul, TG 2, Kurt 
Minge, RT 24, Karl-Ernst Ehwald. 
FFE 2. 
Wir grüßen die Kolleginnen und Kol¬ 
legen Dr. Wolfhard Zukale, FFD 1, 
Gesine Haake, FFV 2, Walter Alt- 
holf, FFV 2, Horst Reyhe, TG 1, He¬ 
lene Michaelis, SPP 3, Doris Giese, 
SPL 6, Margarete Kodi, SPL 6, Karin 
Kornowski. FT 4, Klaus Noack, KT 1, 
Allen genannten Kolleginnen und 
Kollegen weiterhin alles Gute im 
beruflichen und persönlichen Leben. 

Die Festveranstaltung mit unseren 
20- und 25jährigen Betriebsjubilaren 
unseres Werkes erölfnete unser Be¬ 
triebsdirektor Genosse K r e ß n e r. 
In der Ausführung unseres Betriebs¬ 
direktors kam zum Ausdruck, daß 
ein betriebliches Jubiläum nicht nur 
mit dev persönlichen Entwicklung, 
sondern hauptsächlich mit der Ent¬ 
wicklung des Betriebes und dem 
Wachsen unseres sozialistischen 
Staates verbunden ist. 
Das kulturelle Programm wurde 
durch unsere Gesangsgruppe des 
T-Bereiches unter der künstlerischen 
Leitung des Staatspreisträgers für 
künstlerisches Volksschaffen Genos¬ 
sen Otto Hilliger — ebenfalls 
künstlerischer Leiter des „Hermann- 
Duncfcer-Ensembles“ vom Bezirks¬ 
vorstand des FDGB Groß-Berlin — 
eingeleitet. Immer wieder sind wir 
erfreut, diese Gesangsgruppe zu 
hören (Fest des T-Bereiches, Jahres¬ 
abschlußfeier der Zivilverteidigung 
und viele andere Anlässe). Einige 
Kollegen waren selbst Jubilar« auf 
diesem Fest. Sie sangen schöne, mit 
Schwung und Rhythmus vorgetra¬ 
gene Lieder aus ihrem .reichhaltigen 
Repertoire. Dank diesen Kollegen 
und der Ansagerin Sigrid Prodöhl 
und Kollegin Anni Griebener. Be¬ 
wunderung und Zustimmung konn¬ 

ten wir auf allen Gesichtern fest¬ 
stellen, als sie uns aus ihrem Reper- 
toir einige Lieder pfeifend vortrug. 
Das war gekonnt. 
Die Tische waren eingedeckt, es gab 
Kuchen, Kaffee, Zigaretten und 
Wein. Wir unterhielten uns über ver¬ 
gangene Zeiten, Erinnerungen wur¬ 
den wach. Die fünfziger Jahre — 
Werkorchester — Akkordeongruppe, 
Namen wie Rudi Müller, Heinz Bor¬ 
mann und andere kamen in Erinne¬ 
rung. Erfreut wurden wir dann 
durch Tanzmusik (5-Mann-Combo — 
Leiter Karl Heinz Ligo’n). Unseren 
Kolleginnen Freund und Zabel so¬ 
wie der Gruppe der Abteilung ÖA 
gebührt hier unser besonderer Dank 
für die mühevolle Kleinarbeit und 
für die Gestaltung dieses Nachmit¬ 
tags. Im Namen aller Jubilare — 
danke schön! 
Für unsere Zukunft: Das Miteinan¬ 
der, die Kameradschaft und Freund¬ 
schaft, die Solidarität und gegensei¬ 
tige Hilfe ist unsere große Quelle und 
gibt uns Gewißheit, daß wir unsere 
gesteckten Ziele erreichen werden! 
Für das Jahr 1973 allen Betriebs¬ 
angehörigen und Familien Gesund¬ 
heit, Schaffenskraft und persönliches 
Wohlergehen! 
H, Beyer, APO Technik 
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An alle Brigaden 
Wie bereits den Kollegen bekannt 
sein wird, wurde im September 1972 
das Naherholungsobjekt „Zum gro¬ 
ßen Hecht“ in Berlin-Rahnsdorf er¬ 
öffnet. 
Der gute Ruf dieser Einrichtung hat 
sich inzwischen so herumgesprochen, 
daß viele Brigaden dort ihre Brigade¬ 
feiern usw. durchführen. 
Zur Durchführung dieser Veranstal¬ 
tungen ist es unbedingt erforderlich, 
daß die Brigaden als Veranstalter 
eine Genehmigung der zuständigen 
VP-Dienststelle einholen. Diese Ge¬ 
nehmigung ist zehn Tage vor dem 
geplanten Termin zu beantragen und 
der Objektleiterin, Kollegin Suhle, 
spätestens am Tag der Veranstaltung 
vorzulegen. Weiterhin ist eine Ge¬ 
nehmigung der VP erforderlich, 
wenn die Benutzung eines Tonband¬ 
gerätes vorgesehen ist. 
Wir bitten alle Brigaden, den gesetz¬ 
lichen Anforderungen nachzukom¬ 
men. 

VA 2 

Großer Preisskat 
„Großer Preis-Skat für Alt und Jung 
am 30. Januar 1973 um 19.00 Uhr im 
WF-Külturhaus.“ 
Schüler, Skat-Zirkel WF 

Neuhaus sucht Kräfte 
Für unser Ferienheim in Neuhaus/ 
Ostsee benötigen wir in der Zeit von 
Anfang April 1973 bis Oktober Rei¬ 
nigungskräfte. 
Interessenten aus der nichtberufstä¬ 
tigen Bevölkerung melden sich: bitte 
in der Abteilung VA 2, App. 2900 
oder 2046. 
Wir bitten die Kollegen, auch in 
ihrem Verwandten- und Bekannten¬ 
kreis zu werben. 

Zentrales Pionier¬ 
lager „M. I. Kalinin" 

Als einen besonderen Beitrag zur 
Vorbereitung und Durchführung 
des 25. Jahrestages der DDR am 
7. Oktober 1974 und zur Vorberei¬ 
tung und Durchführung des 
25. Jahrestages der Gründung des 
Zentralen Pionierlagers „M. I. 
Kalinin“ im Juli 1976 beabsichtigt 
der Bereich VA, als WF-Ver- 
öffentlichung eine Broschüre mit 
dem Titel 
„25 Jahre DDR — 
23 Jahre Zentrales Pionierlager 
•M. I. Kalinin“ 
heran szugeben. 
Die Broschüre soll bis zum 1. Juli 
19<4 gedruckt werden und außer 
Text auch Bildmaterial enthalten. 
Wir möchten hiermit Mitarbeiter 
unseres Betriebes, die Bild- oder 
Textmaterial besitzen, welches 
das WTachsen des Zentralen Pio¬ 
nierlagers „M. I. Kalinin“ wider¬ 
spiegelt, bitten, uns dieses Mate¬ 
rial leihweise zur Verfügung zu 
stellen. 
Selbstverständlich ist, daß die 
Mitarbeiter das Material vollstän¬ 
dig und unversehrt wieder zu¬ 
rückerhalten. 
Wir bitten, das Material in der 
Redaktion des WF-Sender abzu¬ 
geben. 

Eulau, Bereichsleiter 

Dank an die BGL 
Hiermit möchte ich mich für die aus¬ 
gesprochenen Wünsche zu Weihnach¬ 
ten und zum neuen Jahre recht herz¬ 
lich bedanken. Dank sagen möchte 
ich auch für das übersandte Präsent, 
worüber ich mich sehr gefreut habe 
und welches den Beweis dokumen¬ 
tiert, daß man als kranker Rentner 
nicht vergessen wurde. 
Ganz besonders freue ich mich im¬ 
mer, wenn die Betriebszeitung „WF- 
Sender“ ins Haus kommt und ich 
dadurch auf dem laufenden über das 
Betriebsgeschehen gehalten werde. 
Ihnen allen ebenfalls alles Gute im 
neuen Jahre, frohe Schaffenskraft 
und guten Erfolg im Produktions¬ 
ergebnis 1973. 
Mit sozialistischem Gruß 
Hanni Schavver 
110 Berlin-Pankow. 
Granitzstraße 36 I 

. ,. ein Unfall 
oft das Leben 
Es heißt immer, vermeidet Unfälle, 
das kann man im Bauteil B, 7. Ge¬ 
schoß, nicht sagen. Oft sind (tage¬ 
lang) sämtliche Glühlampen entzwei. 
Die Kollegen, die aus dem Fahr¬ 
stuhl 10 kommen, sind geblendet und 
tasten sich im Dunkeln durch. Ich 
habe nun gedacht, daß der Betriebs¬ 
schutz bei seinen abendlichen Rund- 
gängen diesen Mangel feststellt und 
Meldung erstattet. Aber das ist 
scheinbar nicht der Fall. Sind wir im 
Bauteil B, 7. Geschoß, Stiefkinder? 
Eine Glühlampe kostet nur Pfennige, 
ein Unfall oft das Leben. 
Ilse Noack, RP 

Schouliz, Abt.-Ltr. VA 2 

Hetzt im Gebäude¬ 
teil S 2 
In der Woche vom 15. bis 19. Januar 
1973 ziehen nachstehend aufgeführte 
Organisationseinheiten des Fach¬ 
direktorates V vom Gebäudeteil V 
zum Gebäudeteil S 2 (Spreebaracke): 
V Fachdirektor für Sozialöko¬ 

nomie 
VA Bereichsleiter für soziale Ein¬ 

richtungen und Sport 
V 01 Ökonomie 
VA 2 Ferieneinrichtungen 
VA 01 Sportbüro 
VA 02 Gesundheitswesen und Woh¬ 

nungswirtschaft 
Luiau. Bercichsieiter 

König Fußball hat das Wort 
Fortsetzung von der Ausgabe Nr. 2 
3) TM 2 
Alte Strategen kennzeichnen das Bild 
dieser Mannschaft. Schon jahrelang 
im Fußballgeschehen unseres Werkes 
bekannt, im Vorjahr Meister im 
Kleinfeldfußball, wird man sich auch 
wieder beim Hallenturnier als recht 
unbequemer Gegner erweisen. Na¬ 
men wie Krause, Hübner und Dsin- 
biel sprechen für sich. 

4) AB 4 
Die Mannschaft der Lehrausbildung 
besteht ausschließlich aus jüngeren 
Spielern, die bei diesem Mämmut- 
turnier von der Kondition her durch¬ 
aus im Vorteil sein können. AB 4 
könnte das Zünglein an der Waage 
sein und bei der Endabrechnung 
ganz vorn landen. 
5) Werkteil Lichtenberg 
Die Mannen aus Lichtenberg sind 

eine schwer einzuschätzende Mann¬ 
schaft, denn in der vergangenen 
Spielzeit waren hoch und tief meist 
dicht nebeneinander. Von den sechs 
Mannschaften, die die Endrunde 
erreichten, gilt Lichtenberg als Au¬ 
ßenseiter. Doch der Ball ist rund, und 
so ist alles möglich. 
6) FT 
Eine Truppe, die seit dem 1. Hallen¬ 
turnier zwar immer mit vorn lan¬ 
dete, dock wohl im Kreis der End¬ 
rundenteilnehmer ebenfalls nur als 
Außenseiter erscheint. Schlank 
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Treu dem Vermöchtnis - für Frieden und Sozialismus, 
gegen Imperialismus und Krieg 
Machtvoll begann dieser Januarsonntag 
in Berlin; die Frankfurter Allee mit 
ihren Nebenstraßen wurde zum Sam¬ 
melplatz von 150 000 Berliner Bürgern. 
Der gemeinsame Weg führte nach 
Friedrichsfelde, der Gedenkstätte der 
Sozialisten zu Ehren von Karl und Rosa. 
Auch die Fernsehelektroniker bekunde¬ 
ten mit der Teilnahme an der Kampf¬ 
demonstration: Wir stärken das Bündnis 
mit unseren Bruderländern, mit dem 
Lande Lenins an der Spitze, „Unsere 
gemeinsamen Anstrengungen sind 
darauf gerichtet, allen Völkern den 
Frieden zu sichern und damit günstigere 
Bedingungen für den sozialistischen und 
kommunistischen Aufbau in unseren 
Ländern zu schaffen, die demokratischen 
und fortschrittlichen Kräfte im Kampf ge¬ 
gen Krieg und Aggression fester zu¬ 
sammenzuschließen und den unter¬ 
drückten Völkern in ihrem Befreiungs¬ 
kampf alle mögliche Hilfe zu erweisen", 
betonte Genosse Werner J a r o w t n - 
ski, Kandidat des Politbüros des Zen¬ 
tralkomitees der SED, 
Wir ehrten mit unserer Teilnahme zu¬ 
gleich die sowjetischen Helden des 
Großen Vaterländischen Krieges und 
Tausende weiterer antifaschistischer Wi¬ 
derstandskämpfer, die ihr Leben für die 
Sache des Friedens und des Sozialismus 
gaben, 
’kTreu dem Vermächtnis — für Frieden 
und Sozialismus, gegen Imperialismus 

. und Krieg." 
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Frankfurter Allee! Die Fernsehelektroniker formieren sich 
und schließen sich dem großen Demonstrationszug an, (Bild 

oben) 
Bild unten rechts: FDJler unseres Werkes trugen den Blu¬ 
mengruß des Werkkollektivs, 

Bild unten links: An der Spitze der Köpenicker Demonstra¬ 
tionsteilnehmer schritt Genosse Otto Seidel, t, Sekretär der 
SED-Kreisleitung (2, von rechts) 
Fotos; Philipp 

In Akademgorodog 
Die Betriebssektion der KDT führt 
am 2. Februar 1973, 15.00 Uhr, im 
Lesesaal der Faebbüchberei, Bauteil 
E 3, Raum 3523, eine Vortragsveran¬ 
staltung durch. 
Zu dem Thema 
'„Bericht über einen Studienaufent¬ 
halt in Akademgorodog (Nowo¬ 

sibirsk)“ 
spricht Dr. Klose — FFD 1.' 
Die Mitglieder unserer Betriebssek¬ 
tion und weiter interessierte Kolle¬ 
ginnen und Kollegen unseres Betrie¬ 
bes laden wir auf diesem Wege zu 
der Veranstaltung ein. 
Troinptcr, BS KDT, Weiterbildung 

Treffpunkt 
der Spaßivisten 
Wenn in ihrer Nachbarwohnung laut 
gelacht wird, brauchen Sie nicht 
gleich in Erwartung ferngesendeten 
Humors Ihr Gerät einschalten, Es 
soll in Wirklichkeit noch Leute ge¬ 
ben, die sich ihren eigenen Spaß 
machen. Zum Beispiel die Kollegin¬ 

nen und Kollegen des WF-Kabaretts 
„Die Wetterfrösche“. 
Versuchen Sie’s auch mal! 
Die interessierten Spaßivisten treffen 
sich mittwochs um 18.00 Uhr im WF- 
Kulturhaus. 
Sollten Sie es besondei’s eilig haben, 
Versäumtes nachzuholen, rufen Sie 
App. 2380 an. 
„Die Wetterfrösche“ 

denksport 

Senkrecht: T. französische Land¬ 
schaft, 2. Statthalter in Äthiopien, 
3. mitteleuropäischer Strom, 4. 
Schiffsflaschenzug) 5. Stadt in Süd- 
txrol, 6. polnisches Seebad, 8. Nicht¬ 
fachmann, 9. Trinkstube, 10. Haus¬ 
tier, 15. Vergrößerungsglas, 17. altes 
Hohlmaß, 19. Hauptstadt der Estni¬ 

schen SSR, 21. Anlasser beim Kraft¬ 
fahrzeug, 22. Garnrolle, 24. Filmkom¬ 
parse, 25. morastige Bodenvertiefung, 
26. nordische Gottheit, 27. Märchen¬ 
gestalt, 29. erstarrte Lösung, 30. Ge¬ 
wässer, 35. Autor des Romans „Der 
Untertan“, 37. algerische Hafen¬ 
stadt, 39. Kunstsprung, 40. Ge- 

Waagerecht: 1. Nahrungsmittel, 4. 
Fluß in Nordsibirien, 7. mitteleuro¬ 
päischer Strom, 11. Teil des Fahr¬ 
zeuges, 12. Zinsschein, 13. Tierkada¬ 
ver, 14. Berg bei Innsbruck, 16. Vor¬ 
gebirge, Landspitze, 17. französische 
Anrede, 18. dünner Zweig, 20, Ne¬ 
benfluß der Unterelbe, 23. Farben¬ 
brett "des Malers, 26. Obstsorte, 28. 
yieiäugiger Riese der' griechischen 
Sage, 31. französischer Schriftsteller 
(1804 bis 1857), 32. Hohlmaß, 33. Le¬ 
bensbund, 34. ölbaumharz, 36, Haar¬ 
schopf, 38. Sprecher beim Rundfunk, 
42, Währungseinheit in Pakistan, 43, 
Nebenfluß der Kura, 46. Abfall beim 
Hobeln, 48. zeitgenössischer polni¬ 
scher Schriftsteller, 50. Sinnesorgan, 
52. Zeitmesser, 53, männliches Rind, 
54. Wurfspieß, 55. Küchengerät, 56. 
Himmelsrichtung, 57. Strom in Sibi¬ 
rien. 

i* 

nw KT 

5? 
hl 

So 

iS 

schlechtszelle, Keimzelle, 41, her¬ 
kömmlicher Brauch, 42. Nebenfluß 
des Rheins, 44. Legende, 45. Bezirks¬ 
stadt der DDR, 47. griechischer Buch¬ 
stabe, 49. Gefrorenes, 51. japanische 

Münze. 

Auflösung der Rätsel aus der 1. Ja¬ 
nuarausgabe: 
Wörter ohne Kopf: Marie — Ameise 
— Etage — Ringe — Center — 
Henkel - Ewald - Norden - Brille 
— Rinder — uneben — Neid — 
Nelke - Estrich - Nerz, . 
Maerchenbrunnen . , 
Diagonalrätsel: 1- Alessandria. 2. 
Luckenwalde, 3. Jugoslawien, 4. 
Frauenschuh, 5. Registratur, 6. Archi¬ 
tektur, 7. Ananasbowle, 8. Hoyers¬ 
werda. 9. Dobroljubow, 10. Mauer¬ 
segler, 11, Chlorophyll. 
August Bebel 
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